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LIEBE WIKINGERINNEN UND WIKINGER!

Mit der Jahreshauptversammlung im Februar haben wir das
Vereinsjahr 2024 auch formell abgeschlossen. Die
Vereinsgebarung wurde von den Rechnungsprüfern in
Ordnung befunden und der Vorstand entlastet.

Wie geplant und vereinbart sind Britta Haider und Thomas
Paroubek nach einem Übergangsjahr, in dem sie ihre
Tätigkeiten an ihre Nachfolger Felix Höllersberger und
Philipp Diplinger übergeben haben, aus dem Vorstand
ausgeschieden. Herzlichen Dank liebe Britta und lieber
Thomas für eure jahrelange Unterstützung und für die
geregelte Übergabe an Felix und Philipp!

Die Jahreshauptversammlung hat auf Antrag des Vorstands
wesentliche finanzielle Weichenstellungen vorgenommen.
Für die Sanierung der Tennishalle wurde der Budget-
rahmen genehmigt, sodass die nächsten Schritte des
Vorhabens eingeleitet werden können. Zurzeit arbeiten wir
intensiv an der Erstellung aller notwendigen Unterlagen für
die Förderansuchen. Sobald die Förderansuchen erfolgreich
abgegeben wurden und die grundsätzliche Förderfähigkeit
des Sanierungs-projektes endgültig festgestellt sein wird,
geht es in die diversen Detailplanungen. Es wartet für dieses Projekt viel Arbeit auf uns und ich
möchte mich bei allen bedanken, die schon jetzt in der Vorbereitungs- und Planungsphase tatkräftig
mitwirken.

Das heurige Vereinsjahr steht voll im Zeichen unseres Vereinsjubiläums – 125 Jahre Ruderverein
Wiking! Wir feiern gemeinsam am Samstag, 12. Juli, im Rahmen der Sternfahrt, Beginn 17:30,
nachdem alle Sternfahrer am Ziel in Puchenau eingelangt sind! Ich würde mich freuen, möglichst
viele von euch beim Festakt begrüßen zu dürfen. Alle sind herzlich willkommen – Ruderer und
Nicht-Ruderer – feiert mit!

Die Stadt Linz hat dem Ruderverein Wiking Linz angesichts des nicht alltäglichen
Bestandsjubiläums das Stadt-Sportehrenzeichen verliehen. Gleichzeitig wurde Konrad Hultsch bei
derselben Feierlichkeit anlässlich seiner sportlichen Erfolge das Stadt-Sportehrenzeichen verliehen.
Herzliche Gratulation!

Es hat sich schon viel getan in den letzten Wochen, auch wenn die Rudersaison noch sehr jung ist.
Mit den Ruderkursen, Wanderfahrten, Tages- und Abendausfahrten ist der Wanderruderbetrieb voll
angelaufen.

Im Rennsport blicken wir auf viele Indoor-Staatsmeistertitel zurück und es stehen mit den U-19-
und Elite-Europameisterschaften die ersten internationalen Bewerbe vor der Tür bzw. sind schon
über die Bühne gegangen, wenn ihr diese Zeilen lest. Wir freuen uns über die Erfolge und die
Nominierung der vielen Wikingerinnen und Wikinger für diese Bewerbe und gratulieren ganz
herzlich!

Seht selbst, was sich in den ersten Monaten des Jahres schon alles ereignet hat. Ein bunter Strauß an
Berichten im Blattinneren geben Zeugnis über unser aktives Vereinsleben. Wintertrainingslager,
spannende (Qualifikations)regatten, tolle Wanderfahrten, außergewöhnliche Einzelleistungen . . . ,
wie immer perfekt zusammengestellt und in Form gebracht von unserem Georg Aschacher –
herzlichen Dank an dieser Stelle lieber Georg für dein unermüdliches Wirken!

Euer

Peter Bruckmüller

1. Vorsitzender



HAFENBOOTSHAUS

Pünktlich zum ersten sonnigen, warmen Frühlingstag, trafen sich einige putzwütige Wikinger zum
alljährlichen Arbeitsdienst im Hafenbootshaus. Angy Angermayr und ich kehrten die zwei Boots-
hallen sauber und es wurden auch zwei private Einer vom Staub gesäubert. Heinz Mittermair kär-
cherte WC, Dusche und Pissoir. Dany Kropf (unser Hafengärtner) entfernte mit einer Akkusäge al-
te, dürre Äste aus der Ligusterhecke. Luki Sinzinger, Manuel Fürst und zwei Helfer rechten das alte
Laub der großen Pappeln zusammen und brachten es zum Komposter.

Auch der Umkleideraum und
die Teppiche wurden or-
dentlich geputzt. Die Sonne
lachte vom Himmel und um
11.30 Uhr beendeten wir unse-
ren Arbeitsdienst. Wir stärkten
uns mit einem kühlen Freistäd-
ter Bier und ich war froh, dass
nun wieder alles sauber und
ordentlich aussieht.

Herzlichen Dank auch an Ru-
derkamerad Andy Eckschlager
für die robusten Sitzmöbel (die
alten Plastiksessel sind schon
ziemlich desolat gewesen).
Somit steht einer neuen Ruder-
saison im Winterhafen nichts
mehr im Wege. Vielen Dank
für Eure Mithilfe.

Christian Hadinger



LANGLAUF-TRAININGSLAGER VOM 30.12.2024-05.01.2025

Gott sei Dank durften wir auch dieses Mal wieder unser Trainingslager im gastfreundlichen Kloster
Maria Luggau verbringen und wurden in bewährter hervorragender Manier von Kurt Pasterk ver-
köstigt. Und Essen in enormen Mengen war bei diesem Trainingsausmaß unbedingt nötig. Die Neu-
linge auf den Ski absolvierten fleißig Technikeinheiten (danke an Daniel Chalupa, der sowohl mit
der Rennmannschaft als auch mit uns Masters- und Wanderruder:innen Übungen abhielt), die Profis
steigerten kontinuierlich ihre tägliche Laufleistung. 50, 60, 70 Kilometer ohne nennenswerte Pausen
(Rekordhalter ist Konrad Hultsch mit 100 km in 5:44:58) wurden auf den Loipen in Obertilliach,
Toblach und im Gsiesertal zurück gelegt. Natürlich kamen auch Krafttraining, Ergoeinheiten und
Stretching nicht zu kurz. Aufgrund der geringen Schneemenge waren Wanderungen auf die Süd-
hänge der Lienzer Dolomiten möglich.

Abschluss dieser sportlichen, aber auch sehr geselligen Trainingstage war ein spannendes Staffel-
rennen, bei dem fast alle unserer jungen und junggebliebenen Sportler:innen ihr Können zeigten.
Herzlichen Dank an Boris für die großartige Organisation dieser Traumtage in Kärnten/Osttirol/
Südtirol. Sandra Haider



ÖSTERREICHISCHE INDOORMEISTERSCHAFTEN IN WELS
Acht Siege: erster Männertitel überhaupt, drei Siege in den Teams

Zwei österreichische Rekorde durch Paul Schinnerl und Carolin Krause

In ausgezeichneter Verfassung zeigte sich unsere Rennmannschaft bei den österreichischen In-
doormeisterschaften in Wels. Dabei gelangen durchaus außergewöhnliche Erfolge.

Xaver Haider errang als erster Wiking-Athlet in 5:57,9 überhaupt den Indoor-Titel bei den Män-
nern. Somit wurde eine der letzten Lücken in unserer Vereinsstatistik geschlossen. Stark präsentier-
te sich Konrad Hultsch mit dem vieren Platz und Vitus Haider als 6., auch wenn er nicht ganz
zufrieden mit sich selbst war. Jonas Campbell schloss mit dem 11. Rang ab. Michael Humpolec –
so schlank, dass er kaum zu erkennen war – wurde bei den leichten Männern Dritter.

Greta Haider schaffte mit 7:06 eine persönliche Bestzeit und damit die Silbermedaille bei den
Frauen. Emma Eckschlager errang in dieser Klasse den super dritten Platz vor Katharina Nagler
als vierte sowie Flora Populorum, die als 7. das überaus tolle Mannschaftsergebnis abrundete.

Paul Schinnerl zeigte wieder einmal seine Klasse und fuhr erneuet österreichischen Rekord bei
den Junioren A in 5:55,9 – gleich um rund 7 Sekunden schneller als letztes Jahr. Mit dieser Tages-
bestzeit überhaupt verfehlte Paul auch den österr. Männerrekord nur um eine Sekunde. Marlon
Kasterka forderte seinen Teamkollegen auf den ersten 1.000 m stark und errang ungefährdet den
glänzenden zweiten Platz. Ben Eckschlager ruderte souverän und schaffte den sehr guten 8. Platz.

Mit persönlicher Bestzeit von 7:09 setzte sich Maria Hauser erneut klar bei den Juniorinnen A
durch und verteidigte Ihren Titel (Bravo!), wo Ella Nader als 5. stark aufzeigte – immerhin startete
sie als B-Juniorin in einer höheren Klasse.

Carolin Krause sorgte mit einem unangefochtenen Sieg und dem österreichischen Rekord bei
Juniorinnen B über 1.500 m in 5:25,5 für einen weiteren Höhepunkt des Tages. Stark in diesem
Rennen Luisa Ömer, die sich bei ihrem ersten Start überhaupt als 13. von 29 Starterinnen gleich in
der vorderen Hälfte des Feldes klassieren konnte.

Maria Hauser Carolin Krause

Luisa Ömer, Ella Nader, Carolin Krause
und Maria Hauser

Greta Haider, Katharina Nagler, Flora Populo-
rum und Emma Eckschlager



Drei Teamsiege: Zusammen konnten unsere Juniorinnen mit Maria, Carol, Ella und Luisa den
Teambewerb gewinnen, ebenso wie unsere Frauen mit Greta, Emma, Flora und Katharina und
das Männerteam mit Xaver, Vitus, Konrad und Jonas. Stark!

Aus Vereinssicht mindestens so wichtig war das tolle Auftreten unseres Nachwuchsteams, welches
durch Felix Höllersberger, Georg Hörlsberger, Thomas Bauernfeind und Nina Schauer hervor-
ragend aufgebaut und betreut wird.

In Summe brachten wir 12 neue Nachwuchssportler an den Start! Nicht nur das, so konnten bei den
Schülern B Emil Weiß gleich einen Sieg einfahren und Moritz Dawari und Nepomuk Kastner ex
aequo den dritten Platz erringen. Ella Schimpl schaffte als einziges Mädchen in unserer Gruppe
den achtbaren 13. Platz bei den Schülerinnen in einem großen Feld. Eine sehr tolle Leistung bot
auch Matthäus Brandstetter mit dem 8. Platz in der Schülerklasse (46 Starter!). Im Teambewerb
gab es dann als Draufgabe eine glänzende Bronzemedaille für das Schülerteam mit Matthäus, Ma-
ximilian, Emil und Nepomuk.

Wir gratulieren herzlich und freuen uns mit dem gesamten Team und ihren Trainern. Boris Hultsch

Xaver Haider

Dritter von links: Emil Weiß Jonas, Xaver, Vitus und Konrad

Paul Schinnerl



REGATTEN IM APRIL

Kleinboottest-Ottensheim (5./6.), Zagreb (12./13.), Klagenfurt (26./27.)

Wie jedes Jahr standen die ersten Regatten nach den Langstreckentests und Ergometer-
Überprüfungen im Zeichen der Kleinboote und ersten Teambildungen für die Nationalmannschaf-
ten in den verschiedenen Altersklassen. Im Folgenden seien einige Highlights hervorgehoben und
vor allem der Ausblick auf die weitere Saison für unsere Wiking-Athleten und -Athletinnen soweit
bekannt dargestellt:

Beim Kleinboottest und in Klagenfurt konnten Paul Schinnerl und Maria Hauser ihre Vormacht-
stellung im Einer mit klaren Siegen in der U-19-Klasse mehr als nur unterstreichen. Ben Eckschla-
ger sorgte mit dem 2. Platz beim Kleinboottest im JM 1x für eine tolle Überraschung, die für die
Insider nur teilweise eine war, weil sich Ben auch schon in den Trainings sehr stark zeigte. Zusam-
men mit seinem Kärntner Partner fuhr er dann in Klagenfurt schöne Siege im JM 2x ein. Ella Na-
der und Isabella Baumann zeigten als zweitschnellster U-19-Zweier nach einer längeren krank-
heitsbedingten Pause von Isabella eine respektable Leistung beim Kleinboottest und hatten sich so-
mit ihr Ticket für die Großbootbildung gesichert. Schöne Erfolge konnten unsere Juniorinnen B ein-
fahren: In Klagenfurt siegten Carol Krause und Luisa Ömer im Renngemeinschaftsvierer – tolle

Premiere für Luisa! Carol siegte zusätzlich im
JWB 1x am Samstag und gewann beim Klein-
boottest das Finale C als schnellste B-Juniorin!

Bei den Männern konnte Xaver Haider auf-
grund der Erkrankung seines Partners in Ottens-
heim nicht starten und musste sich dann in Zag-
reb knapp dem Duo Schöberl/Bachmair geschla-
gen geben, die zuvor ihrerseits auch den Klein-
boottest knapp vor Konrad Hultsch mit Partner
Ruttmann nach hartem Kampf für sich entschie-
den. Vitus Haider erreichte beim Kleinboottest
das Finale und zeigte sich im Einer stark verbes-
sert. Zusammen mit Partner Steininger folgten
Siege im M 2x in Klagenfurt.

Bei den U-23-Frauen geht es diese Saison knapp
zu mit wechselnden Ergebnissen und Reihenfol-
gen. Beim Kleinboottest wurden Greta Haider
und Katharina Nagler dritte, ehe sie in Zagreb
mit der Bronzemedaille schon der zweit-Carolin Krause

Maria Hauser Konrad Hultsch



schnellste österreichische Zweier waren. Ähnlich bei Flora Populorum und Isabella Baumann,
die sich in Zagreb mit einer super Leistung als drittschnellstes österreichisches Boot im Zweier und
im schnelleren Vierer sogar mit einem Sieg in Szene setzen konnten. Es folgten dann weitere Tes-
tungen in den Vierern mit allen vier Wikingerinnen.

Resümee und Ausblick auf den weiteren Saisonverlauf:

Bei den Männern in der Eliteklasse werden Xaver, Vitus und Teresa bei den Europameisterschaf-
ten im Achter an den Start gehen. Insgesamt kann man mit den gezeigten Leistungen in der gesam-
ten Männerklasse österreichweit nicht zufrieden sein, da eine erkennbare Weiterentwicklung in den
letzten beiden Jahren bisher ausgeblieben ist. Wir drücken für die EM alle Daumen, vielleicht
klappt es ja im Achter. Konrad, der diese Saison erst später als sonst ins Boot gestiegen ist, hat sich
in Abstimmung mit dem Nationaltrainer entschieden, das Jahr vor allem für seine persönliche Wei-
terentwicklung zu nutzen und wird voraussichtlich beim Weltcup in Varese und der Universiade im
schweren Einer an den Start gehen.

Bei den U-23-Frauen werden Greta und Katharina voraussichtlich im 4- mit Ziel U-23-WM sit-
zen, sofern die weiteren Ergebnisse in die richtige Richtung zeigen. Emma und Flora haben sich
sehr stark in Szene gesetzt und sind leistungsmäßig den älteren Kolleginnen schon ebenbürtig. Sie
haben beide gute Chancen in den U-23-Achter
im Herbst für die Europameisterschaften ins Na-
tionalteam zu kommen, bis dahin werden sie
weiter im Zweier bleiben – immer mit einer klei-
nen Option auf mehr (für die U-23-WM ist der
schnellste österreichische Zweier mit Zehetmai-
er/Swoboda gesetzt).

In der Juniorenklasse sind Maria und Paul im
Einer für die Europameisterschaften nominiert,
ebenso wie Ben im Achter. Nach weiteren Seat-
races dürfen sich auch Ella und Isabella auf-
grund ihrer tollen Leistungen ebenfalls über eine
Nominierung im 4- zur EM freuen.

Wir wünschen allen Ruderinnen und Ruderern
viel Erfolg, gratulieren zu den ersten Nominie-
rungen herzlich und bedanken uns vor allem bei
den Trainern Michael Humpolec, unterstützt
durch Ignaz Haider, für ihre tolle Arbeit.

Boris Hultsch Ben Eckschlager

Vitus HaiderVon links: Carolin Krause, Luisa Ömer



INN RIVER RACE 2025

Das Inn River Race in Passau war die erste Standort-Bestimmung für unsere Masters-Achter im
neuen Ruderjahr. Die Damen setzten auf die bewährte Frühsaison Rennvorbereitung – individuelles
Grundlagentraining und die obligate einmalige gemeinsame Ausfahrt.

Motiviert durch unser mittlerweile perfekt eingestelltes neues Boot, wurde bei den Männern bereits
Anfang März mit strukturierten Achtereinheiten begonnen.

Im Damenrennen konnten Christine Hultsch, Petra Ressl, Pauline Thanhofer, Veronika Barvir,
Sandra Haider, Barbara Spindelbalker, Veronika Hofmayr und Michaela Morawa, gesteuert von
Georg Aschacher, ihre mannschaftliche Routine perfekt ausspielen und hinter einer Münchner/
Schleissheimer RGM und vor einer Frankfurter/Stuttgarter RGM den starken 2. Platz erkämpfen.

Das Männer-Rennen wurde zum erwarteten Showdown mit einer uns schon vom letzten Head of
Prague bekannten tschechischen Crew. Diese Herren beeindrucken mit beachtlicher Physis und hat-
ten Achter- & Vierer-Weltcup-Einsätze Ende der 90er Jahre.

Boris Hultsch, Rainer Morawa, Ignaz Haider, Andreas Eckschlager, Norbert Hofmayr, Christian
Salmhofer, Klaus Amerstorfer und Felix Höllersberger, auf absoluter Ideallinie gesteuert von Rosa
Hultsch, gingen nach 17.43 Min. mit nur 0,11 Sec. Rückstand als zweitschnellster Masters-Achter
in dem 11-Boote-Feld über die Ziellinie. Rainer Morawa



MUNICH INTERNATIONAL REGATTA VOM 02.-04. Mai 2025

Bereits am Freitag in der Früh machte sich unsere Junioren-Rennmannschaft vom Wiking Linz auf
den Weg nach München zur „Munich International Junior Regatta“, um die Strecke zu besichtigen
und die letzten Trainings zu absolvieren. Das hat sich auch ausgezahlt, denn unsere Junior:innen
haben starke Rennen absolviert, gute Platzierungen erzielt und sich einige Medaillen gesichert.

Am Samstag in der Früh startete Ben Eckschlager mit seinem Ruderkollegen aus Klagenfurt in den
ersten Vorlauf des Tages und das mit vollem Erfolg. Der Sieg brachte sie ins A-Finale, in dem sie
sich in einem starken Feld den fünften Platz sichern konnten.

Weiter ging es mit Maria Hauser und Paul Schinnerl. Beide starteten im Einer, gewannen ihre Vor-
läufe und qualifizierten sich fürs A-Finale am Nachmittag, in dem sie hervorragende internationale
Siege für den Wiking einfuhren.

Anschließend begannen die Junior-B-Rennen, bei denen Carolin Krause und Luisa Ömer im JWB
1x, JWB 2x und JWB 4+ gute Platzierungen erreichten.

Auch Ella Nader und Isabella Baumann konnten sich im Vorlauf durchsetzen und fuhren im A-
Finale als sechstes Boot durch das Ziel.

Ausgeschlafen ging es dann am Sonntag wieder auf die Olympia Regattastrecke. Dort startete der
Tag mit dem JM 8+, bei dem Paul und Ben teilnahmen. Leider reichte es nicht für das Finale, aber
sie konnten im B-Finale als erstes Boot das Ziel überqueren.

Der Mädchen JW 8+ mit Ella Nader, Maria Hauser, Livia Bumberger und Isabella Baumann holte
sich in einem spannenden Rennen die Silbermedaille.

Aber auch Carolin Krause und Luisa Ömer gingen nach erfolgreichen Jun-B-Rennen mit einem Lä-
cheln aus dem Tag.

Jetzt heißt es weiter trainieren, denn die EUROW naht. Livia Bumberger



SABBATICAL - UND KEINEN PLAN?

Lago d´Orta – Piemont – Italien, 29. Oktober bis 17. November 2024

18. Oktober – Weltmeisterfeier. Ein sehr schöner Abend. Eine gebührende Ehrung der Leistungen,
die neuen Clubblazer werden das 1. Mal ausgeführt und alles da, was im Rudersport Rang und Na-
men hat . . . und auch ich . . .

Beim richtig gemütlichen Teil werde ich beim Plaudern häufig gefragt: „Und du(!) mit deiner freien
Zeit. Wos mochst jetzt?“ – meine Antwort: „Keine Ahnung? I hob kan Plan. Schlog ma wos vor!“.
Nein, da lassen sich die Wikinger nicht zweimal bitten!

„Du wast eh, wir worn do grod auf Regatta und do woars sooo schee!“ Der Pokal des Sieges des
Achterrennens wurde mir gezeigt und der ganze Tisch begann, vom Austragungsort zu schwärmen.
Orta San Giulio – ein malerischer Ort.

„Wir haum do eh mit ahm von de Italiener die Telefonnummer austauscht. Dem schreiben wir, dass
d´ kummst. Wie hieß der nochmal?“ – „Der Paolo!“ – „Na, wenn der Paolo heißt, dann ist´s oba
aufglegt.“ – Gesagt getan und somit erhielt ich schon am nächsten Tag eine Nachricht von ihm.

Eine Woche Mailverkehr, nicht nur mit Paolo, sondern auch mit dem Präsidenten Stefano Basalini
(unter anderem mehrfacher Weltmeister) als auch dem Trainer („Wann, wie lange und mit wie vie-
len Leuten kommen Sie und nehmen Sie die Boote selbst mit?“ – „Oh nein. Ich komme allein – mal
auf unbestimmte Zeit . . .“)

Paolo meinte, er würde mir eine Bleibe besorgen und nur mit seiner Telefonnummer in der Tasche
und der Adresse des Rudervereins setzte ich mich eine Woche später ins vollbepackte Auto (inkl.

Linzer Torte, Haribo und Frankfurtern – die
später „con panna“ gegessen wurden, aber das
ist eine andere Geschichte . . .) und fuhr mit
Zwischenstopps Richtung Piemont. Schon wäh-
rend der Autofahrt wurde ich mit wunderschö-
nen Landschaften verwöhnt.

Ich traf mich mit Paolo am Parkplatz beim Ver-
ein. Tatsächlich: Ein malerisches Bild, das Ver-
einshaus, der See – wunderschön und dies bei
herrlichem Sonnenschein.

Paolo erklärte mir, dass der See seit der Regatta
um einen halben Meter gestiegen ist, weil es
zwei Wochen geschüttet hatte. Mein Ankunfts-
tag war der erste Sonnentag. „Na klar, ich hab´
euch die Sonne mitgebracht!“

Paolo



Meine Unterkunft erwies sich als kleines Appartement mit Seeblick bei einer freundlichen Familie.
Ein Fahrrad wurde mir zur Verfügung gestellt und ich hatte alles, was ich brauchte.

Paolo war wie ein Engel für mich und ich durfte ihn in den drei Wochen näher kennenlernen:
pensionierter Lehrer, ehem. Ruderer aber eigentlich Kanute. Sehr engagiert und kennt hier jede und
jeden. Paolo war eben, wie seine Vereinskollegen über ihn zu sagen pflegen – „Paolo è come il
prezzemolo!” (Paolo ist wie Petersilie – überall dabei/drin!). Und er ist wirklich richtig fit – cha-
peau!

Er kümmerte sich um mich. Er zeigte mir den Ort und organisierte ein passendes Rennruderboot für
mich (die Anlage wurde sogar extra nochmals eingestellt) und lud mich gleich zum Anfängertrai-
ning ein (Riemen-4er, handgesteuert, und auch er ruderte mit uns). Wir bewegten uns um den See,
mal im Fahrrad am Ufer entlang, mal im Boot und gingen wandern (Mottarone – den Weg
„vertikale“ – aber das ist wiederum eine eigene Geschichte . . .). Außerdem durfte ich ihn zu Veran-
staltungen bzgl. Torino 2025 FISU World University Games begleiten. Er organisierte sogar eine
private Führung für mich im Museum der Firma „Lagostina“, nachdem er gesehen hat, wie mein
Boot heißt (Dort erklärte man mir, dass die Firma sehr stolz darauf ist, dass mein Team so heißt!).

Besonders interessant war die Veranstaltung des Vereins “Pizza al buio” (Pizza im Dunkeln – im
Restaurant einer Trainerin). Der Reinerlös kam dem Ruder- und Kanuverein sowie dem Blindenver-
band zugute. Als ich nichts sehen konnte, gestaltete sich nicht nur das Essen als besonders schwie-
rig, sondern auch die Kommunikation, da Mimik und Gestik als Hilfsmittel wegfielen. Doch mit
den sehr bemühten
Sitznachbarn erga-
ben sich trotzdem
nette Gespräche.

Ich durfte auch beim
Masterstraining da-
bei sein (aufgrund
eines Infekts schaff-
te ich es leider nur
1x) und bei einer
Vorstandssitzung,
wo ich endlich auch
Stefano traf: Ich bin
jederzeit wieder
willkommen und
inzwischen kenne
ich ja einige Perso-
nen. Sie freuen sich,
wenn ich wieder
komme!

Es war eine schöne
Zeit! . . . und bei der
„Orta Lake Challan-
ge 2025“ werden
jetzt fix 2 Achter
mehr erwartet: unse-
re Wikinger-Damen
und zumindest auch
ein Boot aus Wels.

Und nach 3 Wochen
Sonnenschein und
glattem Wasser gab
es schon am Tag
nach meiner Abreise
Wind und Wellen.

Pauline Thanhofer



PUCHENAU–SCHÄRDING: 105 KM STROMAUF IM EINER

Schon vor drei Jahren wollte ich diese Fahrt das erste Mal unternehmen, doch der relativ hohe Was-
serstand der Donau hat es im Frühjahr immer wieder verhindert. Nach Passau gab es schon einige
Einerfahrten von unserem Verein in Puchenau aus. Die Strecke stromab von Schärding nach
Puchenau ist ein beliebter sportlicher Tagesausflug. Im Einer stromauf ist die gesamte Strecke zu-
mindest vom RV Wiking noch niemand an einem Tag gefahren. Das war eine schöne zusätzliche
Motivation, diese Tour ins Auge zu fassen.

Relativ kurzfristig und spontan habe ich mich entschieden am Ostersonntag einen Versuch zu wa-
gen, zumal meine Frau Christine Sonntagsdienst in der Apotheke hatte. Donau und Inn führten we-
nig Wasser und etwas Ostwind war auch angesagt. Um 5:10 Uhr machte ich den ersten Ruderschlag
in meinem schönen Renneiner „Beethoven“ in Richtung Ottensheim. Es war noch finster, aber die
Strecke kenne ich ja. Der Ottensheimer Stausee präsentierte sich spiegelglatt mit viel seichtem
Wasser, so dass ich entschied nicht zu knapp beim Ufer zu bleiben. Nach rund 2:15 Std. reiner Ru-
derzeit war Aschach, mein Heimatort, erreicht. Erste Pause beim Überheben. Apropos Überheben:
Jede Ausstiegstelle war eine extreme Herausforderung, da aufgrund des Niedrigwassers die vorher-
gesehenen Plätze nicht möglich waren und ich meist einfach auf rutschigen Steinen rausklettern
musste. Im Renneiner ist das gar nicht so einfach. Schönheitspreis bekommt man da keinen.

Schon ab Brandstatt machte sich Gegenwind statt des erhofften Mitwinds bemerkbar, der bis in die
Exlau sich richtig auswuchs und meine 500-m-Zeiten von 2:50 bis 2:55 um teilweise über 20 Se-
kunden/500 m anwachsen ließ. „Naja“, dachte ich mir, „bleib geduldig und mach ja nicht zu viel
Druck, der Weg ist noch lang“.

Die Schlögener Schlinge war wie fast immer ein reines Genussrudern, kein Wind mehr, das Wasser
wieder glatt. Vogelgezwitscher und ein paar Radfahrer begleiteten mich. Auch fast wie immer un-
vermeidbar sind die Fischer bzw. deren Angelschnüre, die irgendwann trotz des vielen Umdrehens
und Rücksichtnehmens im Weg waren. „Hab ich einen großen Fisch gefangen“ nahm´s der ungari-
sche Fischer mit Humor – ich kämpfte mit der Schnur, die sich im Bootssack verheddert hatte und
musste aufpassen, bei den Befreiungsversuchen nicht Baden zu gehen.

Noch vor 11:00 Uhr war kurz nach Schlögen die
50-km-Marke erreicht – unser Wendepunkt bei
den 100-km-Fahrten normalerweise. Jetzt war´s
noch nicht einmal die Hälfte und stromauf geht’s
auch. Aber nun kam mir der angesagte Ostwind
zur Hilfe – Jochenstein war das nächste Etappen-
ziel (65 km), eine längere Pause war dort ge-
plant. Doch meine Ruderzeiten wurden langsa-
mer und irgendwie tat alles ein bisschen (zu viel)
weh – vor allem das Gesäß schmerzte immer
mehr.

In Jochenstein angekommen machte ich über ei-
ne Stunde Pause in der Hoffnung, dass es dann
leichter ginge. Das „leichter“ hielt nur 4 km und
ich dachte mir „bis Passau quäle ich mich auf
jeden Fall durch, 20 km sind ja überschaubar“.
Not macht jedoch erfinderisch – nachdem ich
mir meine Ruderweste auf den Rollsitz gelegt
hatte, kam es mir vor, als hätte ich gerade frisch
abgelegt. Ab sofort ging es im ursprünglichen
Tempo weiter und alles war gut – die Zeit
verging schnell, die Donau war schön zu rudern,
zumal ja auch fast keine Motorboote unterwegs
waren – ein Vorteil der frühen Jahreszeit.

Rund 1,5 km vor Passau wechselte ich auf die
Südseite in den Inn. 150 m weg vom Ufer waren
gerade zwei Handbreit Wasser unter dem Boot.



Die Schiffswellen zweier großer Passagierschiffe brachen glücklicherweise bevor sie mich erreich-
ten. Natürlich überwogen jetzt die Glücksgefühle (knapp 90 km waren geschafft) und auch der Inn
war ruhig und einfach zu rudern. Das Panorama von Passau ist ja immer ein herrlicher Anblick, be-
sonders vom Wasser aus. Nur bei der Brücke und später kurz vor dem Kraftwerk war es doch noch
eine Herausforderung, weil die Strömung stark und unberechenbar wurde. Bei höherem Mittelwas-
ser möchte ich das im Einer nicht fahren müssen.

Nach dem langen Übertragen setzte ich in Passau am Inn oben ein – erst vor einer Woche waren wir
beim Inn River Race im Achter am
Start – die Strecke kenne ich gut. Es
folgte ein einziger Genuss bis Schär-
ding. Außer einem Passauer Wander-
vierer gab es kein Schiff, keinen Fi-
scher, nur ein spiegelglattes türkises
Wasser mit kaum Strömung. Also war
kein Umdrehen notwendig, einfach
gleiten lassen war die Devise. Selbst
der Inndurchbruch war sehr einfach zu
rudern.

Kurz nach 18:30 war ich am Ziel in
Schärding. Fünf Minuten nach meiner
Ankunft war auch schon meine Tochter
Klara mit dem kleinsten Wiking-
Anhänger da und brachte mich sicher
zurück. Schön wars.

Noch ein paar technische Daten: Reine
Ruderzeit für 105 km etwas über 10
Std.; Gesamtzeit ca. 13,5 Std.; Durch-
schnittspuls: 138 Schläge/Minute; 4 x
Übertragen bei den Kraftwerken, 3 Li-
ter Wasser, 1.5 Liter Cola, 2 Schinken-
flesserl, 5 Müsliriegel, 3 Powergele.
Wetter: großteils Sonnenschein, 7 bis
25 Grad, 70 km Windstille – der Rest
halb Gegenwind und halb Mitwind.
Wasserstand Donau Linz: 355 cm.

Boris Hultsch



WANDERFAHRT PUCHENAU–HAINBURG VOM 1. bis 4. MAI 2025

Am Morgen des sonnigen Staatsfeiertages starteten wir bei spiegelglattem Wasser und angenehmen
Temperaturen unsere viertägige Wanderfahrt Richtung Osten. Norbert, gesäßschonend auf seinem
zum Sofa umfunktionierten Rudersitz thronend, steuerte Swanhild auf Ideallinie durch das Wasser
der sehr mäßig rinnenden Donau. Veronika gab den perfekten Rhythmus für Dagmar Kuttelwascher
(Ister Linz) und mich vor und so erreichten wir schnell unsere erste Labstation in Au. Die angeneh-
me Pause im Gastgarten beendeten wir abrupt, als wir 2 Boote von Donau Linz vorbei gleiten sa-
hen, und so konnten wir gemeinsam mit den 6 Ruder:innen in Wallsee ohne Wartezeit schleusen.
Die Umsetzanlage dort war seit Mitte April gesperrt. Grein war unser Tagesziel (59,1 km) und dort
genossen wir unser übliches Programm mit Eiskaffee und Aperol in der Kaffeesiederei Blumen-
sträußl, Abendessen im Innenhof vom Schwarzen Rössl, Wein in der Vinothek Heilmann und erhol-
samen Schlaf mit ausgezeichnetem Frühstück in der Pension Martha.

In den zweiten Tag starteten wir wieder bei traumhaften Ruderbedingungen. Der Schiffsverkehr
war wie schon tags zuvor gefühlt eingestellt, erst zu Mittag, nach unserer Stärkung im K.u.K. Stadt-
cafe in Pöchlarn, kam starker Mitwind auf. In Rossatz endete diese Tagesetappe (70,9 km). Der Ba-



destrand dort war die ideale Ausstiegs- und Bootslagerungsstelle und im Beachlokal Strandgut wur-
den wir später hervorragend verköstigt. In einem Heurigen mit phänomenalem Blick auf Dürnstein
bei Nacht, stießen wir mit ein oder mehr Achterl auf diesen wunderbaren Tag an.

Nach unserem Frühstück auf dem Balkon der Unterkunft ging es los in die nächsten 74,9 Tageskilo-
meter. Der Wind blies stark, großteils in unsere Richtung, zeitweise auch gegen uns, Strömung war
leider auch nach den Kraftwerken wenig vorhanden. Etwa hundert Meter vor unserer Anlegestelle
in Langenlebarn brach Norberts Steuerbord-Dollenstift, er steuerte uns trotzdem perfekt ans Ufer.
Die Rettungskette funktionierte hervorragend: Eva Grohmann vermittelte Norbert an einen An-
sprechpartner im Tullner Ruderverein, die Gastwirtschaft „Der Floh“ stellte ihm kostenlos ein elekt-
robetriebenes Fahrzeug zur Verfügung und sorgte nach seiner Rückkehr unproblematisch für seine
Verköstigung und der neue Dollenstift passte perfekt. So setzten wir unsere Fahrt mit nicht allzu
großer Verspätung Richtung Wien fort.

Die Ausläufer eines Gewitters vermittelten uns vor allem im Greifensteiner Stausee das Gefühl des
Costal Rowings. Wir erreichten unter Sturmböen und Riesenwellen das Ufer und warteten dort das
Unwetter ab. Nach diesem langen Tag waren wir alle froh, als wir schließlich beim Ruderverein
Donauhort ankamen. „Zum Renner“ am Nussdorfer Platzl füllte unsere Energiereserven ausrei-
chend auf und die Nächtigung im Bootshaus und das Frühstück im Backhaus Greiner ließen uns am
Morgen darauf halbwegs erholt in den letzten Rudertag starten. Die Einfahrt in die Nussdorfer
Schleuse erfolgte früher als erwartet, war aber zeitlich ideal, um nicht dem gefürchteten Twin City
Liner am Schwedenplatz in die Quere zu kommen. Die Strömung im Donaukanal lies uns trotz ihrer
Schnelligkeit genügend Zeit, um die Gebäude am Ufer, die Bade- und Lokalschiffe und die Mün-
dung des Wienkanals zu bewundern. Rasch waren die 17 Kilometer bis zur Donau gerudert und
auch dort setzten wir unsere Fahrt unter leichtem Nieselregen und Mitwind rasant fort, sodass wir
Hainburg schon nach circa 3 Stunden Ruderzeit (53 Tageskilometer) erreichten. Das veranlasste
Dagmar zu der Aussage „Norbert, unterschätze nie dein Weibsvolk an Bord!“.

Vielen Dank an Emmerich, der zur selben Zeit wie wir mit dem Bootshänger in Hainburg ankam
und uns dann sicher nach Hause brachte. „RuderReisen Veronika und Norbert Hofmayr“ hat wie
gewohnt eine super Wanderfahrt geplant und durchgeführt. Herzlichen Dank dem Steuermann und
der Schlagfrau für diese erlebnisreichen 258 Ruderkilometer. Sandra Haider



SCHLUMMERT EIN WIKINGER IN DIR?

Bist du zwischen 10 und 14 Jahre alt und liebst Bewegung? Dann sei dabei bei unserem Ruder-
Sommersportcamp! Dich erwartet eine Woche voller Abenteuer auf dem Wasser und an Land –
mit Rudern, Tennis, Schwimmen und vielen weiteren spannenden Aktivitäten. Lerne neue Sportar-
ten kennen, finde neue Freunde und erlebe unvergessliche Tage! Unsere erfahrenen Trainer:innen
sorgen für Spaß und Sicherheit.

Wann: 07.-11. Juli 2025, täglich von 07:30 bis 17:30 Uhr (Ankunft bis 08:30 Uhr)

Wo: RV Wiking Linz (Wilheringer Straße 10, 4048 Puchenau)

Was erwartet dich?

 Ruder-Ausfahrten im Boot mit erfahrenen Ruder:innen, Tennis, Fitness, Schwimmen & span-
nende Outdoor-Aktivitäten

 Ruder-Trockentraining auf dem Ergometer

 Freizeitprogramm mit Spielen und gemeinsamen Aktivitäten, Schnitzeljagd, Wanderung &
Lagerfeuer mit Grillabend, viel Spaß mit anderen Kindern und Jugendlichen!

Was ist inkludiert?

 Betreuung durch erfahrene Trainer:innen & Pädagogen:innen

 Nutzung von hochwertigem Sportmaterial, ausgewogene Verpflegung, Mittagessen im ver-
einseigenen Gasthaus, Snacks & Getränke, cooles Sport-Shirt zur Erinnerung

Kosten: EUR 275,00

Für Eltern: Unser Sommercamp bietet eine ideale Mischung aus Sport, Spaß und Gemeinschaft.
Ihr Kind bekommt erste Einbli-
cke ins Rudern und viele andere
Sportarten – ganz ohne Leis-
tungsdruck!

 Schwimmkenntnisse sind
erforderlich, aber Rudererfah-
rung braucht es nicht – wir brin-
gen es den Kindern bei.

 Mitbringen: anliegende,
wetterangepasste Sportkleidung,
Sportschuhe, Badesachen & Son-
nenschutz.

 Anmeldeschluss: Montag,
16. Juni 2025.

 Jetzt anmelden!

Schicken Sie eine E-Mail an
felix.hoellersberger@gmail.com
mit folgenden Infos:

 Name des Kindes

 Geburtsjahr

 Adresse

 Schule

 Kontaktperson & Telefon-
nummer

Sei dabei und erlebe eine Woche
voller Sport, Spaß und Abenteuer
– wir freuen uns auf dich!



Tennis Jugend-Trainingswoche

Vom 07.07.–12.07.2025,
täglich von 9.00 – 12.00 Uhr

Teilnahmegebühr:
€ 160,-- inkl.

Platzgebühr – Kosten Tennistrainer – Mittagessen,
max. Teilnehmer:innen: 20

(Mo: Spaghetti Carbonara, Di: Chicken Wings mit Gemüse,
Mi: Penne mit Champignons

Do: Käsespätzle, Fr: Wiener Schnitzel mit Pommes)

Anmeldung (Name, Geburtsdatum, Telefonnummer) bis spätestens 04.07.2025 bei

Kurt Pasterk – 0664/73626144 oder
kpasterk@gmail.com

Wir freuen uns auf eure Teilnahme!

Am Freitag, dem 12.07.2025, nach dem Mittagessen
und der gemütlichen Nachbesprechung,

sind die Eltern natürlich herzlich eingeladen

Sportliche Grüße, euer

Kurt Pasterk



Unser traditionelles
SONNWENDFEUER
findet am Mittwoch,
18. Juni 2025, ab
20.00 Uhr im Boots-
haus/Puchenau statt.

Gemeinsame Ausfahrt
vor der Feier!

125 Jahre RV Wiking Linz

Am Samstag, 12.07.2025, feiert
der Ruderverein Wiking im Rah-
men der diesjährigen Sternfahrt
am Vereinsgelände in Puchenau
sein

125-jähriges Bestehen.

Dazu laden wir sehr herzlich ein.

Beginn des Festakts: 17:30 Uhr

Programm:

Begrüßung

Talkrunden

Ehrungen

Bootstaufen

Siegerehrung Sternfahrt

Im Namen des Vorstands

DI Peter Bruckmüller

1.Vorsitzender

. . . Georg Hörlsberger, der
im Spätherbst seine Schieds-
richterprüfung beim ÖRV er-
folgreich abgelegt hat.

. . . unserem Ehrenmitglied
Christian „Hadsch“ Hadin-
ger, der am Rudertag in Wien für 50 Jahre Mit-
gliedschaft beim ÖRV geehrt wurde.

. . . zum runden Geburtstag:

Johann „Bimbo“ Wall Dominik Orgler

Martin Ebetshuber Marie Steinbeck

Benno Auböck Mira Steinbeck

Robert Bumberger Felix Schiller

Gabriele Suda-Hagmüller Katharina Nagler

Gregor Lebitsch Greta Haider

Maxima Sesser

. . . an Natasa und Oliver KOMA-
ROMY, bei Ihnen hat sich der Storch
kurz vor Weihnachten mit einem klei-
nen Mika eingestellt.

19.-24. Mai 2025 Wanderfahrt Vohburg-
Puchenau

02.-09. Juni 2025 Wanderfahrt Italien
(Vogalonga)

04.-06. Juli 2025 Wanderfahrt Wachau

12. Juli 2025 Sternfahrt Wiking Linz
mit 125 Jahre
RV Wiking

11.-06. August 2025 Wanderfahrt Bayr. Seen

30. August 2025 Wikinger Horn

12.-14. Sept. 2025 Wanderfahrt Wachau od.
Obere Donau

19. Oktober 2025 Abrudern nach Brand-
statt

WIR GRATULIEREN

GRATULATION

TERMINE 2025

SONNWENDFEUER

SAVE THE DATE


